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S1e s nıcht schon 1st da dıe etzten Quinquennalfakul-
aien VO Julh 1933 sınd wıird sıch ZeEISCH ob die
heilige Poöonıtentilarıe die Ansıcht VO  - Gasparrı teilen WITd
welche 1932 veröffentlicht wurde Düuürfen WIL nıcht qauf Ca  a 143
anwenden w as Hollnsteiner (Die pruchpraxIıs der Romana

‚„‚Damıt sollte offizıell ent-ota 56 I.) VOIL C4  en 10587 sagt
schieden werden daß Furcht und wang auch dann C1Ne dıe
Ehe irrıtıerende D en können S1C nıcht ausgeubt
werden den Abschluß der Ehe TZWINSCNH Diese AbDbsicht
wurde aber VOoO  - den Kanoniısten nıcht sofort ach Eirscheinen
des GCod JUFr Ca  — erkannt Diese Ausführungen Gasparrıs
SInNnd nıcht 1LUFr dıe Ansıcht sehr gelehrten und höchst al-

gesehenen Kanoniısten Gerade dıe Art der Veröffentlichung
aßt keinen Zweifel daruber daß Gasparrı als Präases der SL-
liıchen Kommission durch den Berıcht der Vorgeschichte der
Formulierung und HEC dıie Miıtteilung VO der Absıcht der
kommıissıon 111e absolut aqautorıtare Aufklärung ber dıe eu
LUunNg dieser KFormel Sınne des Gesetzgebers e  en
wollte.

entspricht er dıe Ansıcht Gasparrıs vollauf dem
Wortlaut des Call. 14141

Rom (S Anselmo G(Gerard 00esterle

(Ungülti  eit oder LÖöSUNg der Fhe.) Folgender Ehefall
wurde vorgelegt E lısabeth 1Ne gute Katholikın heıiratete den
Lehbemann Heınz Gleich ach Eheabschluß erklärte Heıinz SC1IHNEI

Frau, daß keine Kinder en wolle So wurde, ZU größten
Leldwesen der Frau, dıe LEhe n]ıemals 111 naturliıcher W eise voll-

Eın unnatürlicher Verkehr fand SLa Eiiner solchen
Ehe überdrüssig, Tennte sich Elısabeth VO iıhrem Mann un:
bıttet ıhren Beıichtvater Rat Sehr viel w are iıhr daran SC-
Jegen, Sanz VOo iıhrem Manne loszukommen und inNe 1EUEC Ehe
eingehen können Wiıe ann der Tau geholfen werden?
Aus dem Verhalten des Mannes gleich ach Eheabschluß annn
vielleicht der Schluß SeZOSCNH werden daß emselben überhaupt

Die TAau dachte 1Ne kirch-der richtige Ehewille fehlte
liıche Lhe, der Mann eiINe Verbindung mıt Ausschluß des
bonum prolis Da lag kein wahrer Konsens VO  — Freilich der
Beweis des fehlenden Ehewillens ıst nicht infach Der
Pfarrer hat das Brautpaar ber das Wesen der Ehe unter-
riıchtet und hat bel der Irauung dıe entsprechenden Fragen SE-
stellt Da genugt natuüurlich dıe nachträgliche Behauptung des
Mannes nıcht habe den Ehewillen nıcht gehabt Aber ah-
solut unmöglıch ıst der Nachweis des ehlenden hewillens un!'
damıiıt dıe Ungültigkeitserklärung der Ehe nıcht Eın anderer
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Weg WAaTITe dispensatıve Lösung der nıcht vollzogenen LEhe Ure
unnatuüurlichen Verkehr wıird sıch die LEhe nıcht oll- %.

o Kann 19808  ] dıe TAauU nachweılsen daß n]ıemals CIMn Ge-
schlechtsverkehr stattfand der objektiv 1Ne CONceplic prolıs
ermöglıcht Walkle 1Ne diıspensatıve Lösung der LEhe sıch
möglıc Praktisch 1st dieser Nachweis vielleicht auch sechr
schwer enn dıe eidliche Aussage der Gatten Ur sıch qalleın
genugt nıcht War die TAaAau hbe1 Fıngehung der Lihe un
1ST S1IC jelz och und wırd dieser Umstand durch sachver-
ständige Ärzte des Ehegerichtes bestätigt besteht begrundete
Aussıcht auf dispensative Lösung Ist dıie TAau aber aus ırgend-
welchen Grüunden nıcht mehr SO, wird der Nachwels des
Nichtvollzuges, WEn schon nıcht absolut unmöglıc. doch
sehr erschwert Aufmerksam SC1 och emacht qauf Regulae
servandae VO Maı 1923 11 Danach sınd Personen die
infolge hemıßbrauches die Ehe naturlıcher Weise nıcht voll-
gen en allgemeınen mıt iıhrem Ansuchen dıspen-
alıve Lösung abzuwelsen Wohl aber ann das Ansuchen des

nichtschuldigen oder des Wal schuldigen aber nunmehr LTeU-

mulLgen Teıles der Sakramentenkongregation vorgelegt werden
Und WE ausnahmswelse die Kongregation dıe LErhebungen
durch den Bıschof gestattet ug S1e6 CISCNS die Warnung hin-

sıch nıcht großen offnungen hinzugeben Diesen rund-
atz mOose auch jeder Seelsorger beobachten WEeNn ıhm derar-

rälle vorgelegt werden Abgesehen davon daß dıe Iragen-
den Parteıen dem Seelsorger ihre Angelegenheıit oft unrıchtig
oder subjektiv efärbt darstellen, 1eg zwıschen der Tatsache
und dem Bewels der JTatsache eiNle gewaltıge Kluft. HE die
Ehe besteht die Präsumtion der Gültigkeıit; er Un-
gzultigkeıtsgruüunde gerıchtsmäßig nachgewlesen werden. Der
Avynostolische kann 1U  — C111 matrımon1um ratum el 1011
CONSUuMMAtUmM lösen er muß der Nıichtvollzug aqals sıcher
nachgewlesen werden

TAaZz Prof Dr Joh Haring

(Bination caritate Iraterna und Binationsstipendium.)
Der unter diesem 1ı1te voTr1SeN eft dieser Zeitschrıi 1936
11 3593 f behandelte all hat verschıedene edenken her-
vorgerufen, die allerdings den Verfasser nicht bewegen können,

Ansıcht andern, zumal diese VOIl Sanz kompetenter
Seite als die richtige anerkannt wurde.

Der 1Ne oder andere Priıester findet die Lösung für
rıchtig, weıl der Kaplan NSpruc quf Eintschädigung
titulo extrinseco Diese Selbstverständlichkeit wurde
rtikel Sar nıcht erwähnt und SIe mußte auch nıcht erwähnt


